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Mahlers Dritte - Ein universales Riesenprojekt 
Sie hätte sich auch gut als seine letzte Sinfonie gemacht: Gus-
tav Mahlers Dritte wäre dann als der krönende Abschluss 
eines kurzen, aber intensiven sinfonischen Schaffens wahrge-
nommen worden. Die Sinfonie Nr. 3 hätte eine Trias aus der 
Darstellung von Weltschmerz (Sinfonie Nr. 1), von Erlösung 
(Sinfonie Nr. 2) und schließlich des ganzen Universums kom-
plettiert – was sollte da noch folgen? Nichts weniger als „mit 
allen Mitteln der vorhandenen Technik eine Welt aufbauen“, 
das war die Idee, die Mahler beim Komponieren seiner Dritten 
Sinfonie um 1895 antrieb. Solch ein universales Riesenprojekt 
bedurfte wohl der Erklärung, und so hinterließ Mahler für die 
Dritte, mehr noch als bei anderen Sinfonien, eine Fülle von 
verbalen Äußerungen und Hinweisen. 
Der Schaffensprozess der Sinfonie zog sich über einige Jahre 
hinweg, innerhalb derer Mahler oft an seinem eigenen Vorha-
ben zweifelte. Am meisten Kraft kostete ihn dabei der Eröff-
nungssatz, den er erst nach Abschluss aller folgenden Sätze 
fertigstellte. So äußerte sich Mahler gegenüber seiner Jugend-



 

 

freundin Natalie Bauer-Lechner: „Es ist furchtbar, wie dieser 
Satz mir über alles, was ich je gemacht habe, hinauswächst. 
Wahres Entsetzen fasst mich an, wenn ich sehe, wohin das 
führt, welcher Weg der Musik vorbehalten ist, und dass mir 
das schreckliche Amt geworden, Träger dieses Riesenwerkes 
zu sein.“ Als würde sich die Musik selbst in unkontrolliertem 
Wildwuchs ihre eigene Form und ihren eigenen unbotmäßigen 
Umfang suchen, so sah sich Mahler dieser Materie geradezu 
ausgeliefert. Das Ergebnis war schließlich ein Eröffnungssatz 
von bis dahin ungekannten Dimensionen. Über 35 Minuten 
beträgt die Aufführungsdauer alleine dieses Satzes. Auch 
wenn die Sätze zwei bis sechs dann deutlich geringere Ausma-
ße haben, so addieren sie sich doch zu einer stattlichen Ge-
samtlänge von gut eineinhalb Stunden. Unter Mahlers Sinfo-
nien ist die Dritte die längste geblieben; selbst die ebenfalls 
„raumgreifende“ Achte, die „Sinfonie der Tausend“, liegt da-
runter. 
Was die „Mittel der vorhandenen Technik“ angeht, schöpfte 
Mahler in der Tat aus dem Vollen. Als Besetzung schrieb er ein 
spätromantisches Riesenorchester vor, nutzt dabei sämtliche 
Klangfarben von der Piccoloflöte bis zum Kontrafagott, von 
der Glocke bis zum Posthorn, verlangt acht Hörner, sechs 
Pauken und einen umfangreichen Schlagzeugapparat. Und 
mehr noch: Wie bereits in seiner Zweiten Sinfonie griff Mahler 
auch hier auf die Erweiterung der Besetzung durch Vokal-
stimmen zurück und so kommen ein Soloalt, ein Knaben- und 
ein Frauenchor zum Einsatz. Die in jeder Hinsicht gigantischen 
Ausmaße des Werkes mögen für Mahlers Anspruch einer 
Weltsinfonie zwingend gewesen sein – einer häufigen Auffüh-
rung im Konzertsaal standen sie jedoch von Anfang an eher 
entgegen. Bereits die Uraufführung ließ etliche Jahre auf sich 
warten, und Mahlers Prophezeiung, niemand anderes als er 
selbst könne dieses Werk erstmals in der Öffentlichkeit dirigie-
ren, sollte sich letztlich auch bewahrheiten: 1902 und damit 
sechs Jahre nach Partitur-Vollendung wurde die Sinfonie unter 



 

 

seiner Leitung anlässlich des Tonkünstlerfestes in Krefeld 
erstmals komplett zur Aufführung gebracht. 
Auszug aus dem Programmheft zum Konzert der NDR Radio-
philharmonie Saison 2010/2011 von Stefan Schickhaus. 

 


